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Erſchrint wöchentlich 6 mal Abends. 
Oierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei alen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Freitag, den 5. Juni 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeor dnetenhaus. 
94. Sitzung vom 3. Juni. 


Das Haus berieth heute die Reſolution zum An⸗ 
trag Korſch auf Vermehrung der Lotterielooſe. 

Richter erhob hiergegen zunächſt einen geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßigen Einwand, daß nämlich die Ab⸗ 
ſtimmung erſt nach neuer Kommiſſionsberathung zu⸗ 
läffig ſei, da fie gleichbedeutend mit einom Geld⸗ 
bewilligungsantrage aus dem Hauſe ſei, unb bean⸗ 
tragte Ueberweiſung an die Budgetkommiſſion. Zur 
Sache ſelbſt wies Redner auf den Widerſpruch der 
Reſolution gegen den Antrag Korſch hin, die eine Ver 
ſchränkung des Lotterieſpiels bezweckt, und beleuchtete 
die Konſequenzen ſolcher Förderung der Spielwuth, 
die ſchließlich zum Lotterieſpiel führen würde und 


andererſeits zur Erſchlaffung wirthſchaftlicher Thätig. 


keit und Sparſamkeit. 

Arendt trat dagegen für die Reſolution ein, da 
der Staat das Spielbedürfniß befriedigen müſſe. 

In gleichem Sinne sprachen die Abgg. Ol zem 
und v. Schalſcha, während die Abgg. Sattler, 
v. Eynern und Liber eine Vermehrung der Looſe 
A a 

ach perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
Abgg. Richter und Arendt wurde die Resolutten an 
die Budget⸗Kommiſſton verwieſen, die weitere auf eine 
reichsgeſetzliche Regelung des Lotterieweſens ange⸗ 
nommen. 

Weiterhin wurde unter Ablehnung des Waldſchutz⸗ 
antrages Schulz-Lupitz eine Reſolution, betreffend die 
Beſeitigung gemeinſchädlicher Waſſerriſſe und Förde⸗ 
rung von Aufforſtungen angenommen; ebenſo wurden 
lokale Petitionen erledigt. Morgen dritte Leſung der 


Sperrgeldvorlage und des Lotterieantrages Korſch. 


VVNVNVNVeeuntſches Reich. | 


Berlin, 4. Juni. 


— Der Kaiſer verweilte am Dienſtag 
in Kiel faſt den ganzen Tag an Bord des 
„Meteor“ und machte am Mittwoch Vormittag 
wieder eine Fahrt in See. 

— Zum Befinden des Königs von Württem⸗ 
berg meldet der „Staatsanzeiger für Württem⸗ 
berg“ vom Mittwoch: Obwohl der König ver⸗ 


gangene Nacht wenig geſchlafen hat, ſo iſt doch 


das Allgemeinbefinden nicht unbefriedigend. In 
der Unterleibsſtörung iſt eine Beſſerung einge⸗ 
treten. Dennoch iſt der König noch genöthigt, 
das Bett zu hüten. 

— Die Herzogin Wilhelmine von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg iſt vor einigen 


burg. l 


Fernuſprech Auſchluß N 
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Tagen geſtorben. Sie war eine Tochter König 
Friedrichs VI. von Dänemark und ſtand mit 
unſerem Kaiſerpaar in enger Beziehung; im 
vergangenen Jahre beſuchten der Kaiſer und 
die Kaiſerin anläßlich der Kaiſermanöver bei 
Düppel die greife Herzogin im Schloſſe Glücks⸗ 
burg. Herzogin Wilhelmine war am 1. Januar 
1808 auf dem Schloſſe zu Kiel geboren. 1828 
wurde ſie mit dem damaligen Kronprinzen, dem 
ſpäteren König Friedrich VII. von Dänemark 
(1. 1863) vermählt; nach ſechs Jahren wurde 
dieſe Ehe geſchieden; die Urſache waren die 
verſchiedenen Liebeshändel ihres Gemahls. 1838 
vermählte ſich die Prinzeſſin mit dem Herzog 
Karl von Glücksburg, dem Bruder des jetzigen 
Königs Chriſtian IX. von Dänemark, der 1878 
ſtarb. Seit dem Tode ihres zweiten Gemahls 
lebte die Herzogin in ftiller Zurückgezogenheit 
auf Schloß Glücksburg, wo ſie eine allverehrte 
Wohlthäterin der Armen war. 

— Ueber die Ernennung des Herrn von 
Bennigſen zum Oberpräſidenten läßt Fürſt Bis⸗ 
marck in den „Hamburger Nachrichten“ ver⸗ 
lauten, daß dieſe Ernennung nicht geſchehen ſei, 
um damit die Welfen zu gewinnen, ſondern 
„um das Verhältniß der hannoverſchen Regie⸗ 
rung zu den Nationalliberalen zu befeſtigen.“ — 
Im Grunde genommen war es alſo „Fraktions⸗ 
politik“, was den Fürſten Bismarck zur Er⸗ 
nennung des Herrn v. Bennigſen veranlaßte. 


— tor den „ zu Mann rb 
Göfen befindet fi auch derjenige von Straß 


Berückſichtigung erfahren wird. Der parla⸗ 
mentariſche Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“, 
ein namhafter freiſinniger Abgeordneter, macht 
zu Caprivi's Erklärung folgende Bemerkungen: 
Was iſt ein Nothſtand? Seit mehr als zehn 
Jahren wird in der leichtfertigſten Weiſe von 
einem Nothſtande der Landwirthſchaft geſprochen, 
und diejenigen, welche dieſe Agitation in das 
Land hinaustrugen, haben nicht nur keine Rüge 
erhalten, ſondern ſind gar noch ihres Patriotismus 
wegen gelobt worden. Heute ſoll kein Noth⸗ 
ſtand der Konſumenten beſtehen; ein Aufſchlag 
von ein paar Pfennigen für das Kilogramm 
Brod ſoll nicht erheblich ſein. Bei einem jähr⸗ 
lichen Verzehr von nur 3 Zentnern für den 
Kopf bedeuten die 3 Pfennige 4½ M. jährlich 
und für eine Familie von 4 Köpken 18 Mk. 
Und das ſollen Summen ſein, welche man nicht 
empfindet, welche auch der Familienvater in 
den ärmſten Diſtrikten nicht empfindet? Wenn 
man einen Nothſtand erſt dann als vorhanden 
anſieht, wenn Leute des offenkundigen Hunger⸗ 
todes geſtorben, wenn Hungerſeuchen herrſchen, 
dann allerdings beſteht kein Nothſtand. Wenn 
man aber einen Nothſtand ſchon dann als vor⸗ 
handen anſieht, wenn eine ausreichende Er⸗ 
nährung mit trockenem Brode verkümmert iſt, 


Rußland erregen in London große Heiterkeit; 
„Ihr ſolltet ihn in Berlin um Nachweis von 
ruſſiſchen Offerten bitten“, ſo lautet das der 
„Freiſ. Ztg.“ im Original vorliegende Tele⸗ 
gramm eines großen Getreidegeſchäfts in London 
vom Dienſtag, deſſen Berliner Vertreter von 
dem Geſchäft Offerten von Roggen aus Anlaß 
der Erklärung des Herrn v. Caprivi verlangte. 

— Einem Bericht des „Reichsanz.“ über 
die Verhandlungen des Kolonialraths entnehmen 
wir noch, daß die Erörterungen bezüglich der 
Baumwollenkultur ergeben, daß eine Gewinn 
verſprechende Kultur in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten, mit Ausnahme von Südweſtafrika, 
über welches in dieſer Beziehung Mittheilungen 
nicht vorlagen, erwartet werden kann. Darüber, 


— Seit Jahresfriſt ſoll es der Intendantur 
eines Armeekorps an der Küſte nicht mehr mög⸗ 
lich geweſen ſein, für den Fall einer Mobil⸗ 
machung einen Lieferungskontrakt auf Getreide 
abzuſchließen, da infolge der hohen Zölle nie⸗ 
mand geneigt iſt, mehr einzuführen, als er be⸗ 
ſtimmt weiß, an ſeine Abnehmer los werden zu 
können. a 8 

— Die freiſinnige Partei im Abgeordneten⸗ 
hauſe beantragte, um eine Diskuſſion über 
Caprivi's Erklärungen gegen eine Suspenſion 
der Getreidezölle herbeizuführen, die Regierung 
möge ihr Material dem Abgeordnetenhauſe mit: 
theilen, auf Grund deſſen ſie eine Zollſuspenſion 
ablehnt. Den Freiſinnigen gebührt wegen dieſes 
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Vorgehens der Dank des Landes, welches er⸗ 
warten darf, daß der Antrag trotz der Ge⸗ 
ſchäftslage des Hauſes die gebührende eingehende 


vorhanden. — Caprivi's große Roggenſtocks in | Handelsreiſenden i 


zuſtehen, müſſen 
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ob eine Förderung der Baumwollenkultur vorzugs⸗ 
weiſe und mehr als die Förderung anderer tropiſcher 
Kulturen anzuſtreben ſei, und ferner über die 
Mittel und Wege einer ſolchen Forderung be⸗ 
ſtanden Meinungsverſchiedenheiten. Bezüglich 
der Grundſätze, welche bei Zulaſſung ausländiſcher 
Gefellſchaften zum Gewerbebetrieb in deutſchen 
Schutzgebieten, insbeſondere in Südweſtafrika 
maßgebend ſein ſollen, wurde ſeitens mehrerer 
Redner hervorgehoben, daß dieſe Zula ſſung nur 
nach Maßgabe der von der Schutzgewalt feſt⸗ 
zuftellenden Bedingungen erfolgen dürfe. Schließ⸗ 
lich erklärten ſich die Mitglieder mit den 
beabſichtigten Wege- Stations- und Hafenbauten 
in Kamerun einverſtanden. 

— Wie der „Mecklenburger“ meldet, will 
die mecklenburgiſche Regierung nichts von der 
Einführung chineſiſcher Kuliarbeiter für die 
Gutsbeſitzer in Mecklenburg wiſſen. Sie hat 
vielmehr die Ausweiſung der einzuführenden 
Kulis, ſobald dieſe die mecklenburgiſche Grenze 
überſchritten haben würden, in Ausſicht geſtellt. 

— Auf dem ausgeplünderten Orientzuge iſt 
auch Dr. Nathan, der Mitherausgeber der 
„Nation“, der mit dem Reichstagsabg. Schrader 
nach Schluß des Reichstages nach Konſtantinopel 
gefahren war, beraubt, aber nicht verſchleppt 
worden. f a" 

— Geſchäftsreiſende, welche Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn beſuchen, und . Ein 


ſich, wie der Konfektionär er 
fährt, behufs Erlangung einer Legitimation an 
diejenige Handelskammer wenden, in deren Be⸗ 
zirk die Firma, die ſie vertreten, ihren Wohn⸗ 
ſitz hat. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet zur Er⸗ 
zählung über den in den fünfziger Jahren an⸗ 
geblich unſchuldig hingerichteten Jäger Puttlitz, 
ein Schutzmann Dreyer habe nie ein Einge⸗ 
ſtändniß des Mordes gemacht. Eine Urkunde 
über ein Geſtändniß deſſelben ſei dem Juſtiz⸗ 
miniſter nie eingereicht, die Erzählung über die 
Erhaltung des Grabkreuzes von Puttlitz ſei 
unwahr. — Weiter ſchreibt der „Reichsanzeiger“: 
Die „Voſſiſche Zeitung“ brachte in der Dritten 
Beilage zu Nr. 201 vom 2. Mai d. J. eine 


. ' 


Feuilleton. 


Das Mädchen aus der Fremde. 


9.) Fortſetzung.) 

Die zweite Nummer kam und mit ihr die 
Erwartete. Als das Orcheſter den Tuſch an⸗ 
ſtimmte, der die Mezanello empfangen ſollte, 
und ſich im Publikum eine eigenthümliche Be⸗ 
wegung hörbar machte, da pochte dem jungen 


Kaufmann das Herz, als ſollte er ſelbſt vor |. 


dieſe Menge hinaustreten, um irgend ein 
Reiterkunſtſtückchen zu verrichten. Der durch⸗ 
dringende Pferdegeruch in dem ganzen Raume, 


das flimmern der zahlloſen Gasflammen und 


die Hitze, — das alles fiel ihm mit einem 
Male betäubend auf die Nerven. 

Jetzt theilte ſich der Knäuel der befrackten 
Stallmeiſter am Manegeneingang und bildete 
Spalier, um die Künſtlerin durchzulaſſen. Die 
Herren ringsumher reckten die Hälſe. Da 
knarrte eine Holzthür im Hintergrunde, — 
eine dunkle Geſtalt erſchien im Thürrahmen 


und ſprach leiſe einige Worte in ſpaniſcher 


Sprache nach der Garderobe zu einer Duenna; 
dann hufchte ſie durch die Reihe der Gaffer 


— ſo raſch, daß man kaum ihr Geſicht er: 
kennen konnte; aber Ernſt hatte es doch ge⸗ 


ſehen, im Fluge geſehen, dieſes herrlich ſchöne, 
ſtolze und doch ſo unendlich milde Antlitz. Er 
ſpürte noch das feine, diskrete Parfüm, das 
ihrem Gewande entſtrömt war, vernahm noch 
das geheimnißvolle Kniſtern ihres Kleides, 
während ſie da durchgegangen, hörte noch das 
leiſe, leiſe Klingen der Geige, mit welcher ſie, 
als ſie dicht an ihm vorbeihaſtete, an ſeine 
Knie angeſtreift war. 

Jetzt, als ſie draußen in der Arena ſtand, 


Spitzentuch mit der gelben Roſe, ihr bläulich 


auf das ſpaniſche Zigeuner ⸗Capriccio, das ihn 


Wunder davon erzählt und das Stück als etwas 


ohne ihn zu bemerken, natürlich auch ihn — 


ſah er ihre graziöfe Geſtalt freilich nur von 
rückwärts, das ſchwarze Gewand, das ſich vom 
gelben Sande in der Manege ſcharf abhob, das 


Jetzt war der letzte Geigenklang verſchwebt, 
genau ſo wie geſtern; es war, als zöge ſich 
die Melodie zurück, als ſchwämme ſie lispelnd 
hinaus in eine unendliche Ferne, um erſt wieder⸗ 
zukehren, wenn ſie die Künſtlerin durch den 
zauberiſchen Strich ihres Bogens in ihr Inſtru⸗ 
ment zurückriefe, um ſie von da aus wiede 
hinauszuſpielen in die Luft. 

Abermals herrſchte für eine Sekunde das 
athemloſe Schweigen, das faſt ängſtliche Lauſchen, 
das ſich wie ein Bann auf die ganze Menge 
erſtreckte; wege der tobende Jubelaus⸗ 
bruch, der das Gebäude in allen Ecken er⸗ 
dröhnen ließ. 8 
AJgn dieſer, dem Beifallsſturm vorangehenden 
kurzen Pauſe hatte das geſchärfte Ohr Ernſt's 
abermals die Garderobenthür im Hintergrunde 
gehen hören. Eine kleine, etwas üppige Dame, 
deren etwa fünf⸗ bis ſechsunddreißigjähriges 
Geſicht den echt ſüdlichen Typus und Spuren 
einer einſt gewiß blendenden Schönheit zeigte, 
kam aus der Garderobe, einen dicken, ſchwarzen 


ſchimmerndes, ſchwarzes Haar. f 

Sie ſpielte zuerſt wieder ein deutſches Lied; 
aber er hörte garnicht einmal recht darauf 
hin. Er wartete nur auf die Soloarie, 1 
geſtern ſo bezaubert hatte, und war nur in 
Angſt, daß ſie es heute nicht ſpielen werde. 

Aber ſie ſpielte es; es wurde ſtülrmiſch 
verlangt von allen denen, die es auch geſtern 
gehört hatten, und auch von den meiſten der 
übrigen; denn die Zeitungsberichte hatten 


ganz „Extrapikantes“ hervorgehoben. 
Zweimal huſchte fie an Ernſt vorbei, ehe 
ſie, dem ſtürmiſchen Beifall des Auditoriums 
folgend, hingustrat, um das Glanzſtück zum 
Beſten zu geben. Er verſchlang ſie jedesmal 
mit den Blicken, bildete ſich ein, den Hauch 
ihres Mundes im Vorüberfliegen aufzuſaugen, 
ein Theilchen des ſüßen, fremdartigen Duftes, 
der von ihrem Weſen auszugehen ſchien, ex⸗ 
haſchen zu können. Und wehmüthig fühlte er 
den Stachel in der Bruſt, daß ſie, alle Um⸗ 
ſtehenden verachtend, an ihm vorüberſtreifte, 


ſcheinlich beſtimmt war, der abtretenden Virtuoſin 
zum Schutz gegen Erklärung um die Schultern 
gelegt zu werden. Die Matrone hielt ſich 


draußen nicht geſehen zu werden, und guckte, 
5 — | momentan für nichts ſonſt Augen habend, mit 
verachtend; denn er war ja mit einer von den einer faſt ängſtlichen Spannung zwiſchen den 
1 Gecken, die ſich jo zudringlich an fie her. | Armen der Herren durch — nach der Künſtle⸗ 
andrängten. 0 j 


ingten. 3 Haren rin, die fie erwartete. 5 f 

Er fühlte jeden der Töne, der ihrer Geige Jetzt kam Sennorita Mezanello wieder zu⸗ 
entſtieg, in ſeinem Herzen wiederklingen; er 
fand etwas von ſeinem eigenen Gemüth in 
dieſen zauberiſch ſingenden Geigentönen und 
lauſchte mit angehaltenem Athem, beinahe eifer⸗ 
ſüchtig, daß die übrigen Schallwellen auch an 
andere Ohren ſchlugen. 


des wie raſend applaudirenden Publikums 
wieder hinauszutreten, ſich aber — an den 
Beſtimmungen ihres Kontrakts wie ein weib⸗ 
licher Shylock feſthaltend — keinesfalls etwas 
anderes als höchſtens einige Dankesverneigungen 


Wollſhawl in den Händen haltend, die wahr⸗ 


hinter den Stallmeiſtern verborgen, um von 


ein Wetterleuchten aufzuckend, 


rück, entſchloſſen, erſt nach einiger Ermüdung 


abſchmeicheln zu laſſen. Etwas 
ſprang ſie der Duenna entgegen, 
mit ihr, augenſcheinlich ihrer Mutter, 
wie aus einiger Aehnlichkeit ihrer 
Züge zu ſchließen war, ein paar leiſe Worte 
in ihrer romaniſchen Mutterſprache und ließ 
ſich den Shawl umlegen. Während die Ma⸗ 
trone dies mit rührender Sorgfalt that, ließ 
ſie ihre feurigen Blicke mit echt mütterlichem 
Stolze in ihrer Umgebung herumſchweifen, als 
wolle ſie ſagen: „Seht, die da, die Ihr ſo be⸗ 
wundert, iſt meine Tochter, iſt mein liebes, 
theures Kind.“ 

In demſelben Augenblick fühlte Ernſt, wie 
der Arm des Grafen, der im Gedränge eng 
an den ſeinigen gepreßt war, krampfhaft zitterte. 
Ernſt wollte den Nachbar erſtaunt anſehen; ehe 
er aber noch den Kopf wenden, ja, ehe er noch 
recht dieſen Gedanken faſſen konnte, gellte ein 


erhitzt, 
wechſelte 


ſchriller, durchdringender Schrei aus einer weib⸗ 


lichen Kehle an ſein Ohr, ſo furchtbar wild 
und laut, daß er für einige Sekunden ganz be⸗ 
täubt wurde. Wie ein vorüberhuſchendes Traum⸗ 
bild erſchaäute er nahe an ſeinem Geſicht das 
dunkle Augenpaar der Mutter Mezanello's, die 
ſeinem Nachbar mit dem Ausdruck eines unbe⸗ 
ſchreiblichen, wahnwitzigen Entſetzens ins Antlitz 
zu blicken ſchien. Er ſah auch noch, ebenſo wie 
das erdfahle, 
blutleere Geſicht Marberg's an ſeiner Seite. 
Dann ſchrien Menſchenſtimmen durcheinander, 
man drängte ſich näher herzu, gaffte und fragte. 
Die ſpaniſche Künſtlerin ließ ihre Geige fallen 
und beugte ſich mit dem Rufe: „Madre! Madre!“ 
laut aufſchluchzend zu Boden. f 
Was war geſchehen? — Die Mutter Car⸗ 
lotas war in Ohnmacht gefallen und lag dicht 
neben Ernſt, faſt zu ſeinen Füßen. Als er ſich 
nach dem Grafen umwandte, ſah er einen 


aus der „Allgemeinen Fleiſcherztg.“ entnommene 
Erzählung, wonach kürzlich in Memel mit dem 
von Southampton kommenden Dampfer „Star“ 
ein vor ungefähr vierzig Jahren wegen Doppel⸗ 
mordes zum Tode verurtheilter Fleiſchermeiſter 
Gebhardt angelangt ſei. Derſelbe ſollte kurz 
vor der bereits anberaumten Hinrichtung ent⸗ 
flohen ſein. Mehrere Jahre ſpäter hatte ſich ein an⸗ 
geſehener Memeler Bürger als der Mörder be⸗ 
kannt, die Nachforſchungen nach Gebhardt, der 
jetzt als gebeugter Greis mit ſchneeweißem Haar 
zurückgekehrt ſei, wären jedoch damals erfolglos 
geblieben. — Dieſe Erzählung, welche einen 
Schriftſetzergehülfen in Memel zum Verfaſſer 
hat, iſt nach den Erhebungen des dortigen Erſten 
Staatsanwalts in ihrem ganzen Umfange er⸗ 
funden. 

— Der Schluß des Landtags wird in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen mit Beſtimmtheit bis 
ſpäteſtens zum 20. Juni erwartet. 

— Die Konſervativen ſcheinen die feſte Ab⸗ 
ſicht zu haben, die Landgemeindeordnung unter 
allen Umſtänden zu Falle zu bringen. Die 
Rauchhauptſche Erklärung im Abgeordneten⸗ 
hauſe ſoll ein abgekartetes Spiel geweſen fein, 
das einige Mitglieder der Fraktion ſchon vor⸗ 
her an ihnen bekannte Journaliſten verrathen 
hatten. Kommt die Landgemeindeordnung nicht 
zu Stande, ſo rechnet man in konſervativen 
Regionen mit Sicherheit auf den Rücktritt 
des Herrn Herrfurth. Freilich iſt es noch ſehr 
fraglich, ob da die Herren v. Hammerſtein und 
v. Rauchhaupt nicht die Rechnung ohne den 
Wirth — d. i. der König — machen. 

— Arbeitsausſtände ſtehen in allen Landen 
auf der Tagesordnung. In Roubaix fordern 
die Arbeiter, welche die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen haben, Erhöhung der Löhne und 
den achtſtündigen Arbeitstag. Im Falle der 
Ablehnung ihrer Forderungen beabſichtigen die⸗ 
ſelben von Neuem zu ſtreiken und insgeſammt 
15 600 Weber und Spuler zum Feiern zu 
zwingen. — Aus Bilbao wird gemeldet: 
Infolge der Auflöſung einer Verſammlung von 
Streikenden fand zwiſchen Polizeimannſchaften 
und Streikenden ein Zuſammenſtoß ſtatt. Der 
Polizeikommiſſar wurde mit Steinwürfen und 
Schüſſen empfangen, einer von den Streikenden 
wurde getödtet. Infolge dieſer Vorkommniſſe 
iſt der Belagerungszuſtand proklamirt und der 
Führer der Sozialiſten verhaftet. — Aus 
London, 1. Juni: Der Streik der Schneider 
ſcheint zuzunehmen. Die Arbeiter des Weſtend 

beabſichtigen, wie die des Oſtend, die Arbeit 
. h 


Fremden an feiner Seite, — Marberg war 
verſchwunden. 

Man rief von allen Seiten nach einem 
Arzt, als ſich ſchon ein junger Mann, laut 
„Platz! Platz!“ rufend, durch die Menge drängte. 
Es war Dr. Erich Hubert, der Polizeiarzt, der 
junge Freund Chriſtian Brockmann's. Er ſtieß 
die Neugierigen fluchend zur Seite und beugte 
ſich zu der Ohnmächtigen nieder, als er Ernſt 
unter den Zunächſtſtehenden bemerkte. 

„Ah, Herr Brockmann!“ rief er haſtig. 
„Ich brauche einen beherzten Helfer, um dieſe 
Laffen da zurückzuwerfen. Bitte, ſchmeißen 
Sie die müſſigen Burſchen zuſammen und 
kommen Sie her, — wir wollen die Frau in 
die Garderobe bringen!“ 

Ein paar Dutzend Hände ſtreckten ſich jetzt 
gegen die Ohnmächtige aus; aber Ernſt ſtieß 
ſie zurück und bückte ſich raſch zu Boden. Da 
man ihn gleichfalls für einen Mediziner hielt, 
hatten nicht einmal die Stallmeiſter und der 
eben herzueilende Direktor etwas dagegen, daß 
er dem Polizeiarzt behülflich war, die Matrone 
nach dem kleinen Garderobenzimmer der Geigerin 
zu ſchaffen. Carlota folgte ohne Klage, aber 
mit einer Bläſſe auf ihrem ſchönen Antlitz, die 
deutlicher als der wildeſte Schmerzensausbruch 
erkennen ließ, wie nahe ihr dieſer Unfall der 
Mutter ging. Einige beſonders Zudringliche, 
die ſich an ihre Ferſen heften wollten, wies ſie 
mit einem finſtern, ſtolzen Blick zurück. Es 
fühlte wohl jeder dieſer Gecken, daß die ſchöne 
Spanierin ſie aus tiefſtem Herzen verachtete. 

Die zwei jungen Männer betteten die 
Bewußtloſe auf das kleine Sopha, das an der 
einen Wand der ziemlich engen Garderobenloge 
ſtand. Während Hubert und die Künſtlerin 
beſchäftigt waren, die Kranke durch Beſpritzen 
mit Waſſer und Einreibungen mit Gau de 
Cologne vom Toilettentiſche wieder zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen, zog ſich Ernſt gegen die 
Thür zurück. Er zögerte, ſich zu entfernen, da 
er vermuthete, man könne vielleicht noch ſeiner 
Dienſte bedürfen, zum Herbeiholen eines 
Wagens, u. ſ. w. — Von draußen verkündeten 
die ſchmetternden Töne des Orcheſters, das die 
Vorſtellung mittlerweile wieder aufgenommen 
worden war. 

Ernſt ſah ſich erſtaunt um in dem kleinen 
Gemach; er mochte wohl ſelbſt nicht recht be⸗ 
greifen, durch welchen Zufall er hier hinein⸗ 
gerathen war. Wer ihm heute früh, heute 
Nachmittag — oder noch vor einer halben Stunde 
geſagt hätte, daß er in die Garderobe der viel⸗ 
bewunderten Spanierin, gleichſam hinter die 
Kouliſſen des Zirkus eindringen werde! 

(Fortſetzung folgt.) 


rinnen ſollen die Arbeit eingeſtellt haben. — 
Die Angeſtellten der Omnibus⸗ und Pferdebahn⸗ 
Geſellſchaften Londons halten heute Abend eine 
Verſammlung ab, um ihre Forderung, betreffs 
des zwölſſtündigen Arbeitstages zu formuliren. 
Es ſind für dieſe Woche an jedem Abend Ver⸗ 
ſammlungen in Ausſicht genommen, um die 
Angeſtellten zu organiſiren. 
mit der Vorbereitung eines Streiks beauftragt, 
falls ſich ein ſolcher als nothwendig erweiſen 
ſollte. — Aus Mannheim wird unterm 2. 
Juni gemeldet: 
heims und Ludwigshafens legten die Arbeit 
nieder, weil mehrere ihrer Wortführer, welche 
ſich vor einigen Wochen an dem wegen Lohn⸗ 


von Oberarbeitern entlaſſen ſind. 
London, 3. Juni wird noch gemeldet: 
ſämmtliche Morgenblätter fordern die Autori⸗ 
täten auf, Maßregeln zu treffen, damit nicht 
Vorgänge ähnlich wie in Paris eintreten, falls 


bricht. Die Striker beſchloſſen, gewaltſam das 
Fahren der Omnibuſſe zu verhindern. Die 
Urſache des Strikes iſt die Einführung einer 
Markenkontrole. 


derben - “vedhesichnet alle. Angaben ber 


Ein Komitee iſt 


Die Getreidearbeiter Mann⸗ 


differenzen ſtattgehabten Streik betheiligt dae 
us 


„Faſt 


der große Omnibus ⸗Strike am Freitag aus 


Köln, 3. Juni. Heute Nachmittag 3 Uhr 
ſchug der Blitz in das Waſchhaus der Dyna⸗ 
mitfabrik in Schlebuſch, Kreis Solingen, ein 
und verurſachte eine Exploſion. Der Umfang 
derſelben iſt noch nicht überſehbar. Nach den 
bisherigen Meldungen ſind drei Mann getödtet 
und mehrere verwundet. 

— ee 


Ausland. 
* Pet, 3. Juni. Beim Bau des neuen 


Parlamentsgebäudes ſtürzte geſtern Abend ein 


Gerüſt ein; vier Arbeiter ſind todt, zwei ſchwer 
verletzt. 

* Belgrad, 2. Juni. Wie hieſige Blätter 
melden, ſoll die Verlobung König Alexanders 
mit der Prinzeſſin Xenia, der elfjährigen Tochter 
des Fürſten von Montenegro, ftattgefunden 
haben. Der König iſt kaum 10 Jahre alt. — 
Seit den Kravallen anläßlich der Ausweiſung 
der Königin Natalie werden mehrere hieſige 
Studenten vermißt. 

Konſtantinopel, 3. Juni. Der Kaiſer 
von Rußland ſendet dem Sultan telegraphiſch 
feinen herzlichſten Dank für den dem Grvß⸗ 
fürſten Georg bereiteten Empfang. 

Athen, 3 Juni. Die Regierungspreſſe 
veröffentlicht ein ſcharfes amtliches Dementi der 


Korfu als Lügen. — Was wird nun das 
fromme, lügenhafte Junkerblatt thun? 

Paris, 3. Juni. Der ſeit mehreren 
Tagen flüchtige Bankier Jouanno, der Haupt⸗ 
organiſator der Moskauer Ausſtellung, hinter⸗ 
ließ angeblich ein Defizit von mehreren 
Millionen. 

Paris, 3 Juni. An der hieſigen Ge⸗ 
treidebörſe wird der Ertrag der diesjährigen 
Getreideernte Frankreichs auf ¼ einer ges 
wöhnlichen vollen Ernte geſchätzt. — Die Re⸗ 
gierung wird in der nächſten Woche in der 
Kammer eine Vorlage einbringen, durch welche 
den Arbeitern nach 30 Arbeitsjahren eine 
Arbeitsrente von 300 bis 600 Frks. geſichert 
wird. Die Arbeitgeber und Arbeiter ſteuern 
zu gleichen Theilen bei, der Staat leiſtet / 
des Geſammtbetrages der beiden Einzahlungen 
in die Rentenkaſſe. Die Arbeitgeber, welche 
ausländiſche Arbeiter beſchäftigen, zahlen für 
jeden täglich 10 Cts. zu Gunſten der Kaſſe. 
Die jährliche Ausgabe des Staates ſoll 100 
Millionen Frks. nicht überſchreiten. 
London, 3. Juni. Geſtern Abend 
führte Baron Rothſchild dem Vorſtand der ver⸗ 
einigten Synagogen gegenüber aus, daß man 
die Gefahr, die angeblich aus der Einwande⸗ 
rung der Juden nach hier erwachſen ſolle, über⸗ 
treibe. Er iſt der Anſicht, daß man den wohl⸗ 
habenden jüdiſchen Arbeitern wegen des hieſigen 
überfüllten Arbeitsmarktes Wohnorte außerhalb 
Englands verſchaffen und den mittelloſen hier 
eventuell Arbeit nachweiſen ſolle. Die Haupt⸗ 
pflicht für die hieſigen armen Juden ſei die 
Bemühung um ihre Naturaliſation. 
e p p p p p p p p — —f— 


Provinzielles. 


Gollub, 3. Juni. Die jo ruhige Dre⸗ 
wenz hat doch ſchon manches Menſchenleben 
gefordert; ſo wurde am letzten Sonntag ein 
Siähriger Knabe beim Baden vom Strudel mit⸗ 
geriſſen; als er am ruſſiſchen Ufer wieder auf⸗ 
tauchte, ſprang ein ruſſiſcher Soldat in's 
Waſſer und brachte den Knaben unter eigener 
Lebensgefahr an das Land; derſelbe lebte zwar 
noch, ſtarb aber bald darauf. Der Knabe war 
das einzige Kind ſeiner Eltern. 

Roſenberg, 3. Juni. In unſerm Städt⸗ 
chen iſt ein regelrechter Strike ausgebrochen. 
Die Maurer des Herrn Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſters Teſchke hierſelbſt haben heute die Ar⸗ 
beit niedergelegt. Sie verlangen mit Rückſicht 
auf die theueren Lebensmittelpreiſe höheren 
Lohn. Die Lebensmittel ſind allerdings ſehr 
im Preiſe geſtiegen. So koſten z. B. die Kar⸗ 
toffeln à Neuſcheffel bis zu 3 Mark. 


Arzt Dr. Heidenhain hierſelbſt iſt der Charakter 
als Sanitätsrath verliehen worden. — Geſtern 
Vormittag empfingen die Predigtamts⸗Kandi⸗ 
daten Ahlenſtiel und Gottſchalk aus Marien⸗ 
werder durch den Herrn General » Superinten⸗ 
denten Dr. Taube in der St. Marien = Kirche 
zu Danzig vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft 
die Ordination zum evangeliſchen Pfarramte 
und zwar der Kandidat Ahlenſtiel als Hilfs⸗ 
prediger in Dirſchau und der Kandidat Gott⸗ 
ſchalk als Pfarrvikar in Stend 
Karthaus. 


Schädelbruch, an welchem ſie auf der Stelle 


Kulm, 3. Juni. 


(8. 3.) 


Lautenburg, 1. Juni. Geſtern Morgen 


3 Uhr wurden die Bewohner durch Feuerlärm 
aus dem Schlafe geweckt. In der Brennerei 
des Herrn Gutsbeſitzers Rösky hierſelbſt war 
auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer ausge: 
brochen, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß 
die Brennerei ſammt der inneren Einrichtung 
trotz der Hilfe, welche zwei ſtädtiſche Feuer⸗ 
ſpritzen brachten, vollſtändig vernichtet wurde. 
Glücklicher Weiſe blieb der im Keller lagernde 
Spiritus vom Feuer verſchont. 
Mitleidenſchaft wurde der neben der Brennerei 
ſtehende Speicher gezogen, indem ein Theil 
des Daches verbrannte. 


Etwas in 


(N. W. M.) 


Marienwerder, 3. Juni. Dem prakt. 


fig, Diözeſe 
(N. W. M.) 


Marienwerder, 2. Juni. Ein trauriger 


Vorfall ereignete ſich in der Ortſchaft Stürmers⸗ 
berg. Es wurden dort die Pferde vor einem 
ländlichen Fuhrwerk, in welchem das Beſitzer 


Schröder'ſche Ehepaar ſaß, ſcheu und gingen 
durch. Der Ehemann wurde zuerſt hinausge⸗ 


ſchleudert, erhielt aber nur leichtere Verletzungen. 


Nun wollte Frau Sch. vom Wagen ſpringen, 


ſtürzte hierbei aber kopfüber auf die Straße 


und erlitt Armbrüche ſowie einen doppelten 


verſtarb. : 

Schloppe, 3. Juni. Durch die fahrläſſige 
Aufbewahrung geladener Schußwaffen iſt wieder 
ein Menſchenleben in ernſte Gefahr gebracht 
worden. Der etwa vierjährige Sohn des Be⸗ 
ſitzers Ernſt Zimmermann aus Hahnebuſch war 
mit einem anderen zehnjährigen Knaben in 
einem Stalle. Hierbei entdeckte der ältere der 
Knaben in einem der Luftlöcher einen geladenen 
Revolver, welcher gelegentlich zum Verſcheuchen 
der Krähen benutzt worden war, und unter⸗ 
ſuchte denſelben. Hierbei entlud ſich die Waffe 


einem Spielkameraden 
nb, ‚bie Kugel dran 9. 40 * . D 


entfernen. 
das Kind am Leben zu erhalten. 

Hammerſtein, 2. Juni. Das 440 Morgen 
große Murk'ſche Gut in Breitenfelder⸗Remmen 
iſt in der Reſu bhaſtation für 18850 Mark an 
den Handelsmann Beer Freundlich in Krammen⸗ 
ſee verkauft worden. 

Schneidemühl, 2. Juni. Der hieſige 
Luxus⸗Pferdemarkt bot ein recht lebhaftes Bild 
dar. 360 Pferde waren zum Verkauf geſtellt. 
— Der Handel ging flott von Statten. 

Konitz, 3. Juni. Am Sonnabend fuhr 
der Gutsbeſitzer W. auf Brody auf einem 
Kahne auf ſeinem See, um die Fiſche aus den 
Netzen herauszunehmen. Bei dieſer Arbeit 
ſchlug der Kahn um, und Herr W. fand in den 
Wellen den Tod. 

Schlochau, 1. Juni. Nachdem für das 
zweite Bahngeleiſe auf der Strecke Konitz⸗ 
Wangerin die Erdarbeiten beendet ſind, treffen 
hier 170 Mann vom Eiſenbahn⸗Regiment ein, 
um den Oberbau fertig zu ſtellen. 

Elbing, 1. Juni. Wie gefährlich es iſt, 
Verletzungen oder Geſchwüre zu vernachläſſigen, 
zeigt folgender Fall, den die „Elb. Ztg.“ mit⸗ 
theilt: In Neuſtädterwald hatte der Beſitzer B. 
im Genſck ein Blutgeſchwür, einen ſogenannten 
Karbunkel. Da B. ein kräftig gebauter, ſonſt 
geſunder Mann war, achtete er nicht ſonderlich 
auf das Geſchwür, obwohl es ihm einige 
Schmerzen verurſachte. Vor 8 Tagen half er 
noch fleißig beim Fällen eines Baumes, wobei 
der Weſtenkragen die kranke Stelle geſcheuert 
und verärgert hatte. Bereits in der Nacht zu 
Sonntag ſtellten ſich im Rücken die heftigſten 
Schmerzen ein, am Sonntag war ſchon der 
Körper angeſchwollen und mit Blaſen bedeckt, 
und am Montag Mittag war der ſonſt ſo ge⸗ 
ſunde, kräftige Mann eine Leiche. Der herbei⸗ 
geholte Arzt kam zu ſpät und konnte nur Blut⸗ 
vergiftung und Gehirnſchlag feſtſtellen. Man 
nehme daher keine Verletzung zu leicht und ſei 
lieber vorſichtig als zu nachſichtig. 

Elbing, 3. Juni. Der ruſſiſche Marine⸗ 
miniſter iſt geſtern nach mehrſtündiger Beſichti⸗ 
gung der Schichau'ſchen Werft mit dem Mit⸗ 
tagskourierzuge nach Berlin abgereiſt. 0 

Allenſtein, 2. Juni. Eine unglaub liche 
Roheit wurde Freitag Nachmittag an dem von 
Thorn hier einlaufenden Perſonenzuge verübt, 
indem von der Brücke, welche im Zuge der 
Wartenburger Landſtraße vor dem Bahnhof 
über die Bahnſtrecke führt, mit einem Ziegel⸗ 
ſtein nach demſelben geworfen wurde. Der 
Stein fiel mit goßer Vehmenz durch ein Fenſter 


Herr Konditor Federau ı 
hat das dem Herrn Rentier Leopold Eitner 
am Markte gehörige Grundſtück für 46 000 
Mark gekauft. 


weil das Gewicht zu gering war. 


Flügel erfaßt und am Kopfe 


der vierten Wagenklaſſe. Faſt wie ein Wunder 
mußte es erſcheinen, daß in dem vollbeſetzten 


Wagen niemand getroffen wurde, vielmehr flog 
der Stein dicht am Kopfe eines kleinen Kindes 
zu Boden. 
Paſſagiere denken, und man ſtimmt gern dem 
Wunſche zu, daß es gelingen möge den Atten⸗ 
täter ausfindig zu machen und mit der ganzen 
Schwere des Geſetzes zu beſtrafen. 


Man kann ſich den Schreck der 


Allenſtein, 3. Juni. Die 14. oſtpreuß. 


Provinzial⸗Lehrerverſammlung wird in der Zeit 
vom 27. bis 30. Juli d. J. hierſelbſt ſtatt⸗ 
finden. Zur Verhandlung ſind bis jetzt folgende 
Themata angemeldet: Lehrerbildung — Allge⸗ 
meine Volks ſchule — Obligatoriſche Fortbildungs⸗ 
ſchule — Jugendſpiele. 


Königsberg, 1. Juni. Se. Maj. der 


Kaiſer hat der unter ſeinem Protektorat ſtehenden 


„Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung“ für erwachſene Be⸗ 


amtentöchter Oſtpreußens aus feiner Schatulle 
einen Jahresbeitrag von 500 Mk. mit der Be⸗ 
ſtimmung bewilligt, daß dieſer Beitrag bei der 
Vertheilung von Unterſtützungen jährlich ver⸗ 
wendet werde. 


Schippenbeil, 3. Juni. Durch eine 


recht wirkſame Maßregel hat ſich die hieſige 
Polizeiverwaltung den Dank ſämmtlicher Haus⸗ 
frauen verdient. 
Zeit ganz beſonders ſcharf auf das Gewicht der 
hierher gebrachten ländlichen Produkte. Am 
vergaugenen 


Sie achtete nämlich in letzter 


Freitag wurden einer einzigen Ver⸗ 
käuferin über 20 Pfund Butter beſchlagnahmt, 
Es fehlten 
an jedem Pfund etwa 30 bis 40 Gramm. 
Mühlhauſen, 1. Juni. Der Müller W. 
auf dem Abbau hatte geſtern Beſuch. Während 
die Alten in der Stube plauderten, ging ein 
dreijähriges Kind hinaus, gerieth unter die im 
Gange befindliche Windmühle, wurde von einem 


ſehr ſchwer ver⸗ 
letzt. Der herbeigeholte Arzt erklärte, daß für 
das Kind keine Reltung möglich iſt. 
Bromberg, 3. Juni. Dem Regierungs⸗ 
rath Strücker hierſelbſt iſt unter Beförderung 
zum Ober⸗Regierungsraih die Leitung der 
Finanz⸗Abtheilung bei der Regierung in Hildes⸗ 
heim übertragen. / 
Schubin, 2. Juni. Unlängſt wurde eine 
weibliche Kindesleiche in dem bei dem Anſied⸗ 
lungsgute Jablowo gelegenen Teiche aufgefunden. 
Während die Sektion der Leiche an Ort und 
Stelle ftattfand, ſprang das auf dem Gute die⸗ 
nende Stubenmädchen Anna Kurock in den 


Teich, um ſich zu ertränken; ſie wurde jedoch 


aus dem Waſſer gezogen und wieder ins Leben 
gmsiilysrufene Dei der darauf vorgenommenen 


gerichtlichen Vernehmung geftand das Mädchen, 


das in dem Teiche gefundene Kind geboren 
und, um ſich desſelben zu entledigen, erſäuft 
zu haben. Die Kindesmörderin wurde ſofort 
verhaftet. 

Poſen, 3. Juni. Der Erſte Bürgermeiſter 
Witting iſt heute in ſein Amt eingeführt 
worden. Witting betonte, daß er in politiſcher 
und wirthſchaftlicher Beziehung freiſinnigen 
Grundſätzen huldige, und verſprach gleichzeitig 
ein wohlwollendes und gerechtes Regiment gegen 
Alle ohne Unterſchied der Parteien. — Die 
polniſche Genoſſenſchaftsbank, deren Anlagekapital 
bisher 500 000 Mark betrug, beabſichtigt, dies 
Kapital auf 1 Million zu erhöhen. 


——— —— äa—yv—EN———̃ H—v— — 


Lokales. 
Tborn, den 4. Juni. 


— [Zum Grenzverkehr.] Wir leſen 
in einem Provinzialblatt: „Da in Ruſſiſch⸗ 
Polen, und zwar in der Stadt Bendzin, ſowie 
in den ländlichen Ortſchaften Sielce, Grodziec, 
Mierzencice und Siewierz die Pocken herrſchen, 
ſo wird von Seiten der Behörden in den Grenz⸗ 
kreiſen auf die thunlichſte Einſchränkung des 
Grenzverkehrs hingewirkt. Dem Verkehr von 
ruſſiſchen Arbeitern, welche im Inlande Arbeit 
ſuchen, wird beſondere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet; die aus den verſeuchten Ortſchaften 
ſtammenden Arbeiter werden nicht hereingelaſſen 
bezw. über die Grenze zurückgeſchafft, und ebenſo 
werden Wallfahrer aus dieſen Ortſchaften, die 
arg Ablaßorte beſuchen wollen, zurückge⸗ 
wieſen. 


— [Weichſelſtrom⸗Bauver⸗ 
waltung.] Der „Reichsanzeig.“ veröffentlicht 
heute folgende Allerhöchſte Kabinetsordre: 
„Auf Ihren Bericht vom 30. April d. J. will 
Ich genehmigen, daß bei dem von der Staats⸗ 
bauverwaltung auszuführenden Bau von Dienſt⸗ 
wohngebäuden für Unterbeamte der Weichſel⸗ 
ſtrom⸗ Bauverwaltung in bezw. bei Groß⸗ 
Plehnendorf zur Entziehung und zur dauernden 
Beſchränkung des für dieſe Anlagen in Anspruch 
zu nehmenden Grundeigenthums dasEnteignungs⸗ 
verfahren nach Maßgabe des Geſetzes vom 
11. Juni 1874 (Geſetz⸗Sammlung S. 221 ff.) 
in Anwendung gebracht werde. Der eingereichte 
Lageplan erfolgt anbei zurück. Neues Palais, 
den 13. Mai 1891. Wilhelm R. von Maybach. 
An den Miniſter der öffentlichen Arbeiten.“ 

— [Die Gerichtsferienl beginnen 
nach geſetzlicher Beſtimmung bekanntlich am 
15. Juli und währen bis zum 15. September. 
In dieſer Zeit werden nur Termine abgehalten 
und Entſcheidungen erlaſſen in Ferienſachen, 


* 


d. h. in Straf: und Arreſtſachen, in Meß: und 
Markt⸗Angelegenheiten, bei Streitigkeiten zwiſchen 
Vermiethern und Miethern, in Wechſelklagen 
und Bauſtreitigkeiten und bei Anträgen auf 
Unterbringung verwahrloſter Kinder. Das Gericht 
kann auch andere Sachen, falls ſie beſonderer 
Beſchleunigung bedürfen, als Ferienſachen be⸗ 
zeichnen. Der Lauf einer Friſt wird durch die 
Ferien gehemmt. Der noch übrige Theil der 
Friſt beginnt mit dem Ende der Ferien zu 
laufen. Fällt der Anfang in die Ferien, ſo 
beginnt der Lauf mit Ende derſelben. Die 
Ferien ſind auf das Mahnverfahren, das Zwangs⸗ 
vollſtreckungs verfahren, das Konkursverfahren 
und die Angelegenheit der nicht ſtreitigen 
Gerichtsbarkeit, ſowie die Juſtizverwaltungs⸗ 
Angelegenheiten und die Verpflichtung der 
Gerichtsvollzieher, die ihnen ertheilten Aufträge 
zu erledigen, ohne Einfluß. Die Bearbeitung 
der Vormundſchaftsſachen, Nachlaßſachen, Lehns⸗, 
Familien-, Fideikommiß⸗ und Stiftungsſachen 
kann während der Ferien jedoch unterbleiben, 
ſoweit das Bedürfniß einer Beſchleunigung nicht 
vorhanden iſt. Unberührt von den Gerichts⸗ 
ferien bleiben diejenigen Angelegenheiten, welche 
zur Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte und Aus⸗ 
einanderſetzungsbehörden gehören. 

— [Anſtellung von Eiſenbahn⸗ 
vorarbeitern als Staatsbeamte.] 
Wie die „Werkmeiſter⸗Zeitung“ meldet, haben 
dieſer Tage über 600 der älteſten Eiſenbahn⸗ 
vorarbeiter ihre Anſtellung als Staatsbeamte 
erhalten. Damit iſt zugleich Gehaltsaufbeſſerung 
in ſteigender Skala, ſowie Wohnungsgeldzuſchuß, 
Penſions berechtigung ꝛc. verbunden. Die Beſſer⸗ 
ſtellung verdanken die Vorarbeiter der eigenen 
Initiative des Kaiſers, welcher angeordnet hatte, 
daß das untere Aufſichtsperſonal der Staats⸗ 
betriebe in ein feſteres und geſicherteres Ver⸗ 
hältniß gebracht würde. Mit dem kommenden 
Etatsjahre dürfte einem weiteren Theile der 
Eiſenbahnvorarbeiter dieſelbe Freude bereitet 
werden. 

— [Gepäck⸗Aufbewahrungs⸗ 
ftelle auf den Bahnhöfen] Die 
preußiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Verwaltung geht 
mit der Abſicht um, Einrichtungen zu ſchaffen, 
welche dem reiſenden Publikum geſtatten, an 
den amtlichen Gepäck⸗Aufbewahrungsſtellen durch 
dritte Perſonen Gepäck oder andere Gegenſtände 
zur demnächſtigen Abholung niederlegen zu 
laſſen. Es wird dieſe Einrichtung namentlich 
von Geſchäftsleuten willkommen geheißen werden, 
die zu Einkäufen nach der Stadt gekommen 
ſind und die eingekauften Gegenſtände durch die 
einzelnen Geſchäfte bei der Gepäck⸗Aufbewahrungs⸗ 
ſtelle niederlegen laſſen können, um ſie beim 
Abgang des Zuges dort in Empfang zu nehmen. 
Aber auch vielen anderen Reiſenden wird bei 
den verſchiedenſten Anläſſen die Gelegenheit, 
irgend einen anderen Gegenſtand auf dem Bahn⸗ 
hofe ſicher für ſich abgeben laſſen zu können, 
ſehr erwünſcht ſein. Die Gebühren, welche die 
Eiſenbahnverwaltung erhebt, ſind die gleichen, 
wie für die Aufbewahrung von Handgepäck. 

— [Verein für die Herſtellung 
und Ausſchmückung der Marien⸗ 
burg.] In der geſtern in Danzig ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung des Vorſtandes wurde be⸗ 
ſchloſſen, von der definitiven Neuwahl des Vor⸗ 
ſitzenden einſtweilen Abſtand zu nehmen und die 
proviſoriſche Leitung der Geſchäfte dem Herrn 
Landesdirektor Jäckel zu übertragen. Die üb⸗ 
rigen Anträge auf die Bewilligung von 70 000 
Mk. für die äußere Ausſchmückung der Marien⸗ 
kirche und Annenkapelle, von 40 000 Mk. für 
die Herſtellung der Ritterſäle im Südflügel des 
Schloſſes und 21000 Mark für den Ankauf 
des Henſel'ſchen Grundſtückes zu Marienburg 
wurden angenommen. An der Sitzung nahmen 
auch der frühere Oberpräſident, Wirkl. Geh. 
Rath v. Ernſthauſen, der von Berlin gekommen 
war, und Burggraf zu Dohna Theil. 

E [Ein,Sommernadtstraum“.] 
Das verlockende Märchen von der „Brandt'ſchen 
Millionen⸗Erbſchaft“, deren angeblicher Schatz 
von 178 Millionen holländiſcher Gulden nur 
der Meldung legitimer Erbnehmer harre, taucht, 
wie in jedem Sommer, ſo auch jetzt wieder auf, 
vielleicht um aufs Neue eine Anzahl Leute, die 
ihre geringe Habe beſſer verwenden können, zu 
nutzloſen Ausgaben für urkundliche Beweiſe 
ihrer Herkunft u. dergl. zu veranlaſſen. Es 
dürfte daher an die vorjährige Kundgebung der 
Regierung zu erinnern ſein, wonach alle der⸗ 
artigen Bemühungen keinerlei Erfolg haben 


können, da, wie wir der „Danz. Ztg.“ ent⸗ 
nehmen, erſtens von einer ſolchen Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft nichts bekannt iſt und zweitens, wenn ſie 
exiſtirte, Erbanſprüche ſchon ſeit mehr als einem 
halben Jahrhundert verjährt ſein würden. 
Die horner Liedertafel] 
hat geſtern Abend im Garten des Schützen⸗ 
hauſes ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ Konzert 
veranſtaltet; der geräumige Garten war bereits 
vor Beginn des Konzerts in allen ſeinen Theilen 
beſetzt, iſt doch die Liedertafel, die ſeit einigen 
Jahren unter der geſchickten Leitung des Herrn 
Rektor Sich ſteht, der älteſte Geſangverein 
unſeres Ortes, der ſich in allen Kreiſen unſerer 
Geſellſchaft großer Beliebtheit erfreut. Das 
Inſtrumental⸗Konzert wurde von der Kapelle 
des 61. Regiments unter Leitung des Herrn 
Muſik⸗Dir. Friedemann in bekannter guter Weiſe 
ausgeführt, die Sänger bewieſen, daß ſie 
bemüht bleiben, den deutſchen Männer⸗ 
geſang zu pflegen. Den Sängern und der 
Kapelle wurde nach jedem Vortrage der wohl⸗ 
verdiente Beifall zu Theil. — Leider war die 
Witterung ungünſtig, es war recht kalt, (oſt⸗ 
preußiſcher Maitrank war ſehr begehrt), deshalb 
haben viele Gäſte das Konzert lange vor 
Schluß deſſelben verlaſſen müſſen. 

Der Landwehr⸗Vereinl hält 
morgen Freitag, den 5. d. Mts., Abends 8 
Uhr im Lokale des Herrn Nicolai eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. 
[Urlaub.] Die Kapelle des 61. 
Rgts. hat einen 4 wöchentlichen Urlaub erhalten. 
Sie iſt für Hamburg gewonnen, wo ſie in dem 
dortigen berühmteſten Konzerthauſe „Gebr. 
Ludwig“ konzertiren wird. 

— [Militär⸗Schwimmanſtalt.] 

Am 5. d. M. wird die in anmuthiger Gegend 
an der Bazar⸗Kämpe befindliche Schwimmanſtalt 
des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
eröffnet. Die Anmeldung von Abonnenten und 
Schwimmſchülern wird jeder Zeit daſelbſt ent⸗ 
gegengenommen. 
Zum gerichtlichen Verkauf! 
des Friedrich Eckelmann'ſchen Grundſtücks in 
Schillno hat heute Termin angeſtanden. Meiſt⸗ 
bietender blieb Herr Kaufmann Guckſch hier⸗ 
ſelbſt mit 4080 Mk. 

— [Ein, ſchneidiger“ Betrüger] 
iſt der Tiſchlergeſelle Wladislaus Tychewicz 
aus Strasburg. Er kehrt in einem hieſigen 
Hotel ein, giebt ſich als Apothekergehilfen aus, 
dem hier eine Stellung zugeſagt ſei, bezahlt 
für einen Tag die Rechnung, wartet aber 
am zweiten Tage das Vorlegen eines 
weiteren Mahnzettels nicht ab, ſondern ver⸗ 
ſchwindet. Mit dem Eſſen kommt der 
Appetit, T. ſucht ſich ein beſſeres Hotel auf, hier 
ſagt ihm der „Proviſor“ nicht mehr zu, „Re⸗ 
ſervelieutenant, zur Uebung eingezogen“ wird 
dem Kellner zugeſchnarrt. Selbſtverſtändlich 
werden die Wünſche des Herrn Reſervelieute⸗ 
nants, ohne Rückfrage nach der bürgerlichen 
Lebensſtellung bezw. nach dem Inhalt des 
Portemonnaies, erfüllt, ſelbſt der Sekt wurde 
kalt geſtellt. — Doch der Herr „Lieutenant“ 
hatte kein Gepäck, das wäre ausgeblieben, er 


rief einen vorübergehenden Offiziersburſchen an 


und „befahl“ dieſem, den Offizier um einen 
Anzug zu bitten, da er ſich vorſtellen müſſe und 
ſeine Garderobe noch nicht eingetroffen ſei. Eine 
Nachfrage des Offiziers veranlaßte weitere 
Unterſuchung, das Einſchreiten der Polizei, und 
die Folge war, daß der runde Thurm durch 
einen weiteren Gaſt beehrt wurde. ; 

— eisen Verhaftet find 
7 Perſonen, darunter ein Fleiſchergeſelle und 
ein Fleiſcherlehrling unter dem Verdacht aus 
dem Schlachthauſe Geſchlinge geſtohlen, dann 
verkauft und den Erlös in eigenem Nutzen ver⸗ 
wendet zu haben. Der Lehrling wurde nach 
ſeiner Vernehmung auf freien Fuß geſetzt. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,96 Mtr. Das Waſſer wählt lang: 
ſam weiter. — Heute Mittag paſſirten auf dem 
Wege nach Danzig, aus Polen kommend, zehn 
mit Melaſſe 
„Galler“ nennt man jene offenen, breiten Strom⸗ 
fahrzeuge, die gewöhnlich am Beſtimmungsort 
auseinander geſchlagen werden und deren Holz 
dann zum Verkauf kommt. 

Podgorz, 4. Juni. Das Sommerfeſt 
unſeres Wohlthätigkeits⸗ Vereins findet Sona⸗ 
tag, den 7. d. M., Nachmittags 4 Uhr, in 
Schlüſſelmühle ſtatt. Der Vorſtand iſt wie 
immer, ſo auch für dieſes Feſt bemüht, den 


beladene Galler unſeren Ort.“ 


Gäſten viele Abwechſelungen zu bieten, ſo daß 
wohl anzunehmen iſt, daß jeder Beſucher voll 
und ganz zufrieden geſtellt werden wird. Wir 
wünſchen gutes Wetter, zahlreicher Beſuch wird 
dann dem Vorſtande für ſeine uneigennützigen, 
ae: Wohlthätigkeit dienenden Bemühungen 
anken. 

— — en] 


Kleine Chronik. 


Halle, 2. Juni. Auf dem hieſigen Bahnhof 
ſtießen heute zwei Nangirzüge zuſammen. Der Schaden 
an Material iſt erheblich; Perſonen ſind dabei nicht 
verunglückt. 

Indiens Gruß an Deutſchland. Im 
Park des Schloſſes Ruhleben baute ſich ſeit Jahren 
regelmäßig ein Storch mit ſeiner Gefährtin an. Um 
zu ſehen, ob der Storch ſtets derſelbe ſei, wurde dem 
Männchen auf Anordnung des Beſitzers ein ſtählerner 
Ring um das linke Bein gelegt, auf welchem der 
Ort und die Jahreszahl 1890 eingravirt war. In 
dieſem Frühjahr kehrte der alſo gezeichnete Storch 
wieder, hatte aber jetzt an jedem Beine einen Ring. 
An das rechte Bein war ihm in der Fremde ein 
ſilberner Ring gelegt worden, auf welchem nur die 
Be ftanden: „Indien ſendet Deutſchland feinen 

ruß!“ 

Ueber ein entſetzliches Brandunglück in Südtirol 
wird aus Wien berichtet: In dem den Touriſten be⸗ 
kannten Ort „Unſerer lieben Frau“ im Schalſer Thal 
ſind bei einem Brande von vier Häuſern fünf 
Menſchen verbrannt. 

Von Milan, dem Exkönige. Wenn man im 
Bois, in einer Theaterloge, in einem nicht allzufeinen 
Reſtaurant an wohl beſetzter Tafel einen ziemlich 
ſtarken Herrn mit ſchwarzem ſtruppigem Schnurrbart, 
ſehr rauher Stimme, dunkelbraunem Teint und etwas 
lärmenden, aufdringlichen Manieren antrifft und ſich 
nicht ſagt: „Das iſt irgend ein exotiſcher Parvenü“ 
(Rastagnonère), ſo wird man doch ſagen: „Das iſt 
der Exkönig von Serbien!“ Oder wenn man im Klub 
ſein Spielchen macht, ſo wird man ihn ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich zwiſchen 5 Uhr Abends und 5 Uhr Morgens 
am Baccarat oder (in der Rue Royale) am Poker⸗ 
tiſche finden. König Milan führt in Paris das Leben 
eines ſehr reichen fremden Herrn, der ſich von ſeinen 
Berufsgeſchäften zurückgezogen hat; und man muß — 
auf die Gefahr, eine Majeſtätsbeleidigung zu begehen 
— geſtehen, daß ſeine Art und Weiſe durchaus nichts 
Majeſtätiſches hat. Er liebt es übrigens auch gar 
nicht, daß man ihn Majeſtät nennt. Im Klub, in der 
Geſellſchaft, will er nur als Graf von Takovo be⸗ 
handelt ſein; und wenn er noch regierte, ſo könnte es 
paſſiren, daß er zu ihm ſympathiſchen Perſonen ſagte: 
„Du gefällſt mir, Freundchen, nenne mich nicht Majeſtät!“ 
Seit er ſeine Krone verloren, hat er das Duzen leichter. 
— Die Ex Majeftät wohnt ganz dicht am Bois de 
Boulogne. Er hat ſich dort ſeit Kurzem ein eigenes 
Heim eingerichtet, nachdem er ein paar Monate ein 
möblirtes Quartier in der Avenue d'Antin bewohnt hatte. 
Darum erwartet er auch wohl nicht, von ſeinen 
Unterthanen zurückgerufen zu werden. Sonſt liebt 
dieſer König das Proviſoriſche und mag nicht gern 
feſte Verhältniſſe eingehen. Er hat einen Kammerherrn 
und einen Adjutanten, die ihn aber recht oft allein 
laſſen, da er gern ſeine Majeſtät in den Vorzimmern 
jener Kämmerlein ablegt, die er häufig beſucht, und 
im übrigen das goldene Exil, das ihm feine Unter⸗ 
thanen auferlegt haben, mit großer Luſtigkeit erträgt. 
Er behauptet, ſich garnicht mit der Politik zu befaſſen. 
Eingeweihte wiſſen ſedoch, daß er dies mehr thäte, 
als er nöthig hätte. Er mag nicht, daß man ihm 
über die Königin Natalie ſpricht: und wenn er einmal 
veranlaßt wird, über ſie zu reden, ſo geſchieht das 
mit einer Kraft und Energie, welche aber nur be⸗ 
weiſen, daß der Begründer der Dynaſtie Obrenowitſch 
nicht an den Stufen eines Thrones geboren wurde. 
Er liebt ſein Vaterland und gefällt ſich darin, alle 
Revolutionen zu erzählen, welche während eines Jahr⸗ 
hundert dort gewüthet haben. Geſchieht dies vielleicht, 
weil die Serben mehr als einmal diejenigen, die ſie 
hinausgeworfen haben, wieder heimriefen?! — Sonſt 
führt Milan das Leben eines orientaliſchen Millionärs, 
wie man ſie ſo viel in Paris geſehen hat: er will 
partout den Pariſer herausbeißen, will auf der Höhe 
der Pariſer Mode, des Pariſer Geſchmackes, der Pariſer 
Exzentrizitäten ſtehen. „Ein guter Kerl“, jagen feine 
Freunde. Und bei dieſer Eigenſchaft können ſie ſich 
nicht über ſeinen Spitznamen wundern, den man ihm 
im Klub gegeben hat: Der Roistagnonère. 
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Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn Betriebsamt Thorn. Ver⸗ 
gebung ſämmtlicher Arbeiten und Lieferungen zum 
Bau eines Betriebs Materialien Magazins auf 
Bahnhof Oſterode mit Ausnahme der Lieferung 
der Steine, des Mauerſandes und der Eiſenbahn⸗ 
ſchienen Termin 10. Juni, Vorm. 10 Uhr. 

Eiſenbahn Bau⸗Inſpektor Boyſen Grandenz. 
Vergebung der Lieferung von 230 ebm geſchla⸗ 
genen Pflaſterſteinen zur Herſtellung von Pflaſter 
arbeiten auf den Bahnhöfen Marienwerder und 
Garnſee. Termin 10. Juni, Vorm. 11 Uhr bei 

Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion II Graudenz. 
Königl. Fortifikation hier. Verkauf am 11. Juni, 
orm. 10 Uhr auf dem Feſtungsziegelei⸗Terrain 
bei Piaski: ein Ziegeltrockenſchuppen und vier 
Verbindungsſchuppen in mehreren Looſen auf den 
Abbruch; demnächſt auf dem Hangar öſtlich und 
im Brückenkopf: ca. 42 000 Stück ungeputzte 
ganze Ziegel, 375 ehm halbe geputzte Ziegel und 

550 ebm Ziegelbrocken. 

* Eiſenbahn Betriebsamt Bromberg. 
ergebung der Ausführung der Erd, Maurer- 
einſchl. e EEREORG 
an das 


und Zimmerarbeiten 
für den Anbau des Speiſeſaales 


Empfangsgebäude auf Bahnhof Bromberg in 
einem Looſe. Angebote bis 12. Juni, Vorm. 
11 Uhr zu Händen des Königl. Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſters Opfergelt. 

Maſchinentechniſches Königl. 
Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. Ver⸗ 
dingung der Anfertigung, Lieferung und Auf⸗ 
ſtellung von zwei Stück Ueberladekrähnen von 
je 5000 kg Tragfähigkeit. Angebote bis 
15. Juni, Vorm. 11½ Uhr. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Schneidemühl. 
Zur Erweiterung des Güterbahnhofes in 
Schneidemühl, Ausführung der Erdarbeiten, rund 
4700 cbm. Erdbewegung. Angebote bis 15. Juni 
Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn Ban: Inſpektion IJnowrazlaw. 
ergebung der Erd, Maurer-, Zimmer, Brunnen 
u. Eiſenarbeiten mit theilweiſer Materiallieferung 
zur Verlegung einer Rohrleitung vom Zniner 
See nach der Waſſerſtation auf Bahnhof Znin. 
Angebote bis 20. Juni, Vorm. 11 Uhr. 

Abtheilungs⸗Baumeiſter Hannemann in Oſte⸗ 
rode. Vergebung der Lieferung von 2300 cbm 
Feldſteinen von mindeſtens 3,06 cbm Inhalt 

2 Kubikfuß), unbearbeitet, zur Befeſtigung der 
fer des Dammes im Drewenz See bei Oſterode 
Opr., der Eiſenbahn⸗Neubauſtrecke Oſterode⸗Liebe⸗ 
mühl, frei Eiſenbahnwagen der dem Bieter zu⸗ 
nächſt gelegenen Eiſenbahnſtation, oder auch frei 
Lagerplatz auf Bahnhof Oſterode, im Ganzen 
oder in Looſen von nicht unter 100 obm. Ange 
bote bis 20. Juni, Vorm. 11 Uhr. 

Kreis - Ausſchuß Brieſen. Vergebung der auf 
42,981 M. veranſchlagten Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen zum Bau der 2907 Meter langen Kunfte 
ſtraße von Schönſee (Station der Thorn = Inſter⸗ 
burger a bis Chelmonie. Termin Mittwoch, 
den 1. Juli d. J, Vorm. 10 Uhr. 

— k —ͤ— —— —ĩ— „ 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 4. Juni ſind eingegangen: P. Weliesker von 
Rappaport » Niftanige, an Ordre Stettin 2 Traften 
338 eich. Plangons, 410 kief. Schwellen, 237 runde 
und 1634 eich. Schwellen, 1649 kief. Mauerlatten, 
858 kief. Sleeper, 10189 eich. Stabholz. 


Bureau der 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 4. Juni. 


Fonds feſt. 3.6.91 
Ruſſiſche Banknoten 241,30] 241,30 
Warſchau 8 Tage 241.10] 241.05 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 99,00] 99,00 
Pr. 4% Conſons 05,60 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 74,90 74,80 

do, iquid. Pfandbriefe 72,80] 73,00 

Weſtor. Pfandbr. 31/,0 , neul. II. 96,00 96.00 

Oeſterr. Banknoten . 173,45 173,05 

Diskonto-Comm.⸗Antzeile excl. 180,25] 178,80 

Weizen: Juni 236 50] 236,00 

Septbr.⸗Oktbr. 211,50] 210,70 

Loco in New⸗Nork 1d. 1d 

10% 108), 

Roggen: loc) 210,00 208 00 
Juni 212,00 209,20 

Juni⸗Juli 207,00 204,20 

Septbr.⸗Oktbr. 120.50] 190,00 

Rissl: Juni 60,7] 60,50 
g Septbr.⸗Oktbr. 61,06% 60,80 
Spiritus: Ii co nit 50 =. Steuer fehlt ent 
do. mit 70 M. do 5130| 51,50 

Juni⸗Juli 70er 50,400 50.40 

; S pt.⸗Okt. 70er 4840| 43,30 
Wechſel⸗Diskont 4%/,; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats An! 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. Juni 
(v. Portatius u. Grothe) 


Unverändert. 
Loco cont. ö0 er —,— Bf., 72,25 Gd. —— dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 52,25 „ —.— „ 
Juni EFFECT 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Juni 1891. 

Wetter: kühl. 

Weizen ſehr ruhig, kleines Geſchäft, 123/5 Pfd. hell 
240% M., 126/8 Pfd. hell 244,6 M., 129/30 Pfd. 
hell 247/8 M. 

Roggen feſt, 112/114 Pfd. 200 M., 116/8 Pfd 
205/6 M., 120/1 Pfd. 208 /9 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Mittelwaare 150—153 M., Futterwaare 147 
bis 149 M. 

Hafer 160—166 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 


2.35 Pf. durch das Buxkin » Fabrik » Depot 
Muſter⸗ 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Auswahl umgehend franko. 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann 
beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten 
Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 
Wein- und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 Mk. 
in allen Apotheken. 


ie von Herrn Major Luther in meinem 
Hochfeine Eßkartoffeln, D neuen Ye Sacob3- u. Brauerſtraßen⸗ 
ecke, bisher innegehabte Wohnung iſt vom 
1. Juli er. oder ſpäter, eventl. mit Pferde 
ſtall, zu vermiethen. 


Meine Wohn. d. ſof zu verm. Mauerftr. 410. 


1 f. möbl. Zimmer u. Cabinet zu vermieth. 


3 Mark pro Zentner, 
liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 336. 


Ein gut erhaltener Flügel 


zu verkaufen Culmerſtraße 304. 
Ei faſt neues helles Coſtume zu ver⸗ 
kaufen Coppernikusſtraße 171, I. 


Verſenangapalber iſt eine Wohnung 


Mö burtes Zimmer zu vermiethen 


M. Zimmer z. v. Mauerſtr. 395, I, bei Höhle, 


1 Laden 


Robert Tilk. 
vermiethen durch 


Tuchmacherſtraße 180, J. 


Gerberſtraße 287, part. 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör zu ver⸗ 1 möblirte Stube für 2 ing eute zu 

miethen bei G. Schütz in Kl. Mocker.] A vermiethen Schillerſtraße 409, 1 Tr. zu vermiethen 
rückenſtraße Nr. 13 ſſt die 11. Etage zu (Ein möbl. Zimmer ift von ſogleich zu 0 
vermiethen, Nr. 44, 1 Tr. hoch zu erfrag. ae 1 74. 

1 möbl. Zim. 3. berm. Coppernikusftr 233, III Ein Speicherraum, parterre gelegen, zu 

2 kl. ren. Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 172/73. vermiethen Breiteſtraße 455. Izu vermiethen. 


und Wohnung zu vermiethen. 
Auskunft 


Seide Wohnungen (evtl. mit 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 


Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


Sommerwohnung ER 
zu vermiethen Chr. Sand, Schulſtraße. 
3 Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


Peitenftrahe 39 iſt die 1. Etage, be 
ftehend aus 3 großen u. 4 kleinen Zim., 1 


Bromb. Vorſt., Mellinſtr. 36, 


find 2 herrſchaftl. Wohnungen v. 5 u. 6 Zim, 
Waſſerleitung, Stallung u. Remiſe von ſofort 


Culmerſtr. 333. 


aus 7 
Warm · 
von ſofort zu vermiet 


8 


B. Fehlauer. 


Altſtädt. Markt 151 


iſt die ¶ K erſte Etage, V beſtehend 

immern, Küche mit Kalt- und 

aſſerleitung, 81 5 Zubehör, 
. Zu erfr. 2 Trp. 


Eine Wohnung von 3 Stuben, Alkoven u. 

Küche z. verm. Fiſcherſtr. Nr. 8. Rossol, 

ine renovirte Wohnung, 6. Immer, Balkon 

> und Zubehör, zu vermiethen. 

Wohnung von 3 Zimmern nebſt Jubeh. 

ift von ſofort reſp. 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraße 143. 

rrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 

von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


| öbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


Kl. möbl. Wohn. Paulinerſtr. 107, 2 Tr. 


Ein möbl. Zim. nebit Gabinet u. Burſchen 
gelaß iſt v. fof. z. verm. Schillerſt 410,11. 


1 möbl, Zim. zu verm. Schillerſtr. 410, 3 Tr. 


öbl. und unmöbl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 225. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 436. 


Imöbl. ohnung Tuchmacherſtr. 183 zu verm. 
Ir. möbl. Zimmer Windſtr. 165, 3 Tx. 
1 möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107, prt. 
Kl. einf. möbl Zim. bill. z. v. Strobandſtr. 22. 


Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 98, III. 


I mödl. Zimmer zu berm. Paulmerftr, 107, Il. 


‚Ess 7 Fichste Woche Ziehung. 


Mark Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 


Mark 
1 6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mk. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk, 20,000 Mk., 10,000 Mk. usw. 
kostet das 


Nächste Ziehung vom 13. 15. Juni d. J. 
/ allerorts au haben u. zu beziehen durch den Vorstand der Stündigen Ausstellung, Weimar. r Ziehungen 


Bekanntmachung. 


An unſerer Elementarſchule auf der 
Bromberger Vorſtadt hierſelbſt iſt eine 
Elementar-Lehrerſtelle neu zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1050 Mk. 
und ſteigt in 2543 Jahren um je 150 Mk., 
in 143 Jahren um 300 Mark, in 2X3 
Jahren um je 150 Mark und 3545 Jahren 
um je 150 Mark bis auf 2400 Mark, wo⸗ 
bei eine auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte 
gerechnet wird. N 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter, ſeit der erſten Auſtellung im 
öffentlichen Schuldienſt, angerechnet. Be 
merkt wird, daß Bewerber mit beſonderer 
Befähigung für den Geſangsunterricht vor⸗ 
zugsweiſe berückſichtigt werden ſollen. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Deitügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens. 

aufs 
bis zum 25. Juni d. J. 
bei uns einreichen. 

Thorn, den 15. Mai 1091. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Zekanntmachung. 

Da nach Mittheilung des hieſigen Königl. 
Landraths⸗Amts am 27. April d. J. in der 
Nähe des Fort 11 ein Hund getödtet worden 
iſt, bei welchem durch die ſtattgehabte Ob⸗ 
duction die Tollwuth feſtgeſtellt wurde, 
ſo wird die dieſſeits unterm 10. März d. 
J. für den Polizeibezirk Thorn angeordnete 


bis 28. Juli 
Hundeſp erre d. 35 — 8 ; 
Thorn, den 30. Mai 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materialliefe⸗ 


Schützengarten. 


Freitag, den 5. Juni 1891: 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
8 Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


gab s- Abtelung. 


i Heute Freitag vollzählig im kleinen 
Saal des bal Schützenhauſes. 


empfiehlt von heute ab Ei Nu pehr⸗ = a Verein. 4 


Dampf-Caffee's von Mark 1,30 Pf. pr. Zollpfd. an, | 
Noh-Caffee's 55 75 1,10 25999 87 BE) 1 art a 
N in reichhaltiger Auswahl, von reinem bis hochfeinem Geſchmack. 2 Hauptverſammlung 
Sämmtliche Sorten Res ya auf Wunſch von 1 Pfund au lam Freitag, den 5 Juni 1891, 
. f ofort geröſtet. N 2 8 i Volz 
Cacao's, Chocoladen, Bisquit's, Bonbon's, Confect 15 1 = 55 3 h 
4 TC; if H ns: Serial : Ser psch. 


Wormſer Geld⸗Lotterie, 
eee N Mark baar. | 

pro ‚2908 3 Mk., 1,75 Pf., 5 1 Mk. 130 Menge 

g Joseph, Berlin G., Jüdenſtraße 14. 


Telegkamm'Adreſſe: „Ducatenmann‘, 


1 


Mark: 


Loose & 1 Mark, für beide Ziehungen gültig, 


wangsverſteigerung. ö 5 125 2 ä 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung : A — e 5 1 5 
foden die im Grunobuche von Thorn [I Die Wiener Caffee⸗Röſterti u. Roh⸗Caffee⸗Lagerei, B 
Altstadt, unter Nr. 340/341 und dae Wenſtadt. Markt 257, Filiale Schuhmacherſtr. 346 Ecke der Gulmerftr 

auf den Namen der Wittwe Anna Hey I 2 
und der 8 Geſchwiſter Hey, Leopold 
Heinrich Carl, Max Emil Paul, Emma 
Anna Bertha, Elise Anna, Paul Her- 
mann Oscar, Margarethe Bertha Ella, 
Georg Friedrich Richard und Emilie 
Johanna eingetragenen, zu Thorn in 
der Kulmerſtraße belegenen Grundſtücke 


am 10. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 5100 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch; 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
rungen zum Neubau eines einklaſſigen die Grundſtücke betreffende Nachwei⸗ 
Schulhauſes in Rogowo, Kreis Thorn, ſungen, ſowie beſondereKaufbedingungen 
veranſchlagt — ausſchllezlich, Titel. Jus, können in der Gerichtsſchreiberei, 


gemein“ — auf rd. 11400 Mark ſollen im] ‚er; h 
Wege des öffentlichen Ausgebots verdungen Abth. V, eingeſehen werden. 
Thorn, den 21. Mai 1891. 


wer herſtegelte und mit entſprechender Auf- Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. | 
ung 


Schrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der $ 3 der Bedingungen für 
die une um in > rg 
vom 17. Juli 1885 maßgebend ift) find dis“ Im Wege der Zwangsvollſtre 
. ee d. Is., |joll das im Grundbuche von Thorn, 
4 8 
koſtenfrei an den unterzeichneten Königl. Neue Culmer ae Blatt 50A, 
Kreis⸗Bauinſpektor einzureichen. auf den Namen der Eigenthümer und 
Zimmergeſell losef und Emilie, geb. 
Heuer, Pirsch'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene, zu Thorn, Neue Culmer Vor- 
am e 5 85 


Die Verdingungsunterlagen können im 
am 14. Auguſt 1891, 


Amtszimmer des Königl. Kreis⸗Bauinſpektors 
Vormittags 10 Uhr 


eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche 

als Formulare für die Angebote zu ver⸗ 

wenden ſind, gegen portofreie Einſendung 

von 2,50 Mark für das Exemplar bezogen 
werden. 

Thorn, den 2. Juni 1891. 5 

Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor.] vor dem unterzeichneten Gericht — 

ez. an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,10 Thlr. 

Reinertrag und einer Fläche von 

0, 13,19 Hektar zur Grundfteuer, mit 

711 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 

ſteuer veranlagt. Auszug aus der 


gez. Klopsch. | 
DerKäniglige Regierungs-Banmeifer. 

Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 


gez. Lotter moser. 
Bekanntmachung. 
Die Arbeiten und Materialliefe⸗ 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 


rungen zum Neubau eines einklaſſigen 
Schulhauſes, ſowie eines Abort - und 

ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 


Stallgebäudes in Penſau Schmolln, 
Thorn, den 26. Mai 1891. 


Kreis Thorn, veranſchlagt — ausſchließlich 
Königliches Amtsgericht. 


Titel „Insgemein“ — 
a) für das Schulhaus auf rd. 11 900 M., 
b) für das Abort- und Stall ⸗ 
Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Dienſtag, den 9. Juni 1891: 
a . 11 Uhr 


79 


Verein. 


Sonnabend, d. 6. Juni er., 
Abends 8 Uhr: 


General - Versammlung 
bei Nicolai. 
Der Vorſtand. 


Der Vaterländiſche 
Frauen⸗Zweig⸗Verein 


ſtellt denjenigen Hausvorſtänden, die keine 
Gaben mehr an 


Hausbettler 8 a 


verabfolgen wollen, ſtatt deſſen aber einen 
von ihnen ſelbſt feſtgeſetzten regelmäßigen 
Betrag an den Verein zahlen, ein das Ver⸗ 
einsabzeichen (rothes Kreuz) tragendes Thür⸗ u 
ſchild zur Verfügung, welches die Haus. 
bettelei verbietet und Hülfsbedürftige an 
den Verein weiſt. 

Bisher haben von dieſer Einrichtung 
Gebrauch gemacht folgende Hausvorſtände 
bezw. Geſchäftsfirmen: Frau Gall; Frau 
Kuttner; Frau C. Schwartz; Frl. Spon- 
nagel; Frl. Weese; diederren:Rechnungsrath 
Behrend; Dammann u. Kordes; Huebner; 
Kuntze u. Kittler; Netz; Rechtsanwalt 
W rda, * 
Weitere Anmeldungen nimmt entgegen 
die Vereinsarmenpflegerin Schweſter Johanna 
Romeikat, Gerberſtr. 286 J. im Haufe des 
Herrn Schuhmachermeiſter Schmidt. m; 


Wollmarktin Thorn 
den 15. u. 16. Juni cr. 
5 Ich habe mich in Mocker als 
' Arzt 


5 \ 
nie dergelaſſen und wohne . 


Geor 


Preisgekrönt 
mit der goldenen Medaille. 


Unerreicht 
an Nährwerth 
und Leichtverdaulichkeit. 


Für Säuglinge 
die beste und zuträglichste Nahrung. 
Einziger Ersatz der Muttermilch. 
Preis pro Büchse Mk. 1.20. 2 
Erhältlich in Thorn bei Ernst Schenck, Raths-Apotheke, und“ 
Br J. G. Adolph. 5 


Eisenconstruction 
für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 

Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 

als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Aunſchläge gratis. 


Außerdem liefern wir: 


Genietete Liſchbauchträger für Eiskeller, 
Wellblecharbeiten, ſchmiedereiſerne und gußeiſerne Jenſter 


25 0 le AR" Größe und fon, t 
15 a Auf. Maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. 
fene Velen Maine fliekeren Born 1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Banzwerfen. 
und Juhalt der § 3 der Bedingungen für 5 Feuerfeſten Guß m Feuerungsanlagen. 
1 5 we * hlägen- 
E Datz, Maſchinen⸗, Stahl und Hartguß. 2 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 
22 2 Ta f . 
einen Halbverdeckwagen,, dseb ider Giockner. 
einen Jaghbſchlirten un, @elänte . ͤ— — —— 
einen Ja Geläute ' Getehii 8 Acud 
Reſte „ Aechten ane. 


auf Weiteres in Kotschedoff's 
Hotel „Concordia“, I. Tr. | 
Sprechſtunden: 8—10 Vorm. 
3—5 Nachm. | 

Mocker, d. 1. Juni 1891. 


Dr. Th. Fischer,” 


2 Bang nl reist 


ccrecc 
‚Küchenhandtücher, 

Gesichtshandtücher, 
ſowie Taſchentücher 


in großer Auswahl, verkaufe zu 
Fabrikpreiſen. 


A. Böhm, 


vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind bis 
Freitag, den 19. Juni d. Is., 
11½ uhr Vormittags 
koſtenfrei an den unt rzeichneten Königl. 
Kreis⸗Bauinſpektor einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können im 
Amtszimmer des Königl. Kreis⸗Bauinſpektors 
eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote zu ver ⸗ 
wenden ſind, gegen portofreie Einſendung 
von 2,50 Mark für das Exemplar bezogen 
werden. 


gebäude auferd. 2940 „ 
werde ich im Auftrage des Konkursverwalters 


zuſammen 14840 M. 
ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebots 

Herrn Fehlauer vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 


verdungen werden. 
einen faſt neuen Landauer, 


die Bewerbung un Arbeiten und Lieferungen 
einen Spazierſchlitten ſowie 


eine Partie eleganter Pferde⸗ 


Thorn, den 2. Juni 1891. . e nn 5 . cafraße 44 
Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. a a der Meiſtbietenden gegen gleich und einzelne Roben Seb. Kueipps Malz⸗!Caffee ä ——— ——ͤ—̃—— 
K baare Zahlung verſteigern f von guten 1 empfiehlt ö Jeder Mann Fefe e 


die Wiener Kaffee - Nöſterei, 
Neuſtädt. Markt 257 
82 und Schuhmacherſtraße. 
Pc 64% | 1 
„und 3 als Zuſatz 
billig. Nährstofl verwendbar. 
3 0 demjenigen, der nach 
0 Mlark Ban Te im Stande 


ift, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 


gez. Klopsch. 
Der Königlichenegierungs⸗Baumeiſter. 
gez. Lotter moser. 


Deftentliche ZWAngSTeISIIZBTING: | 

Dienftag, den 9. Juni 1891, 

Vormittags 10 Uhr b 

werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts 

1 Sopha, 1 Kommode, 2 Re: 


Thorn, den 3. Juni 1891. 


Harwardt, Gerichtsbollzieher in Thorn. Apparat kaufen. Diefe in allen Zeitungen 


= . — ne en mit 3 Mark aus- 
gebotenen arate verkaufe ich für nur 
eine Mark p. Stück, 8 5 5 


A Hiller Schillerstraße. 
i.G&eihorn’® 
Konkursſache. 


Kteiberſtoffen 


owie g 12248 
Mousselin de laine 
i werden billig ausverkauft : 


won 1 Gustav-Elias. 
Se, leer 


Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 


d Hängematten, 


gulatore, 4 goldene Damen⸗ Zim i. Erdgeſch u. 4 Zim im 1. Stock, N Wollſchnur, die haltbarſten 18 d. : 
uhren, verſchiedene Eiſen⸗ Ippk Garten, ale: zu. Wagenremiſe — N. Taue, Teinen, l N * und baber hi lerür Wein er Ya Lager von a 
waaren wie Drücker, Nägel m ten 8 auch hi enge hg Bin „Gurte, — — a Harzer Podere Los 79 
2e., eine größere Partie Woll · Gerbentt. 267b. 4 Burezykowski.| 9 2 Bindfaden g ; 


Für mein Poſamentir-, Kurz, 

Galanterie⸗, Glas und Porzella Die Weinstuben 
Waaren -Geſchäft ſuche ich einen 
durchaus tüchtigen 


4 Ane .® z 
Commis. 
* 224 
Polniſche Sprachkenntniß erforder ⸗ 
lich. Meldungen ſind Gehaltsan⸗ 
ſprüche u. Photographie beizufügen. 
Berner findet ein 


ſachen als Herrenunterkleider, 

Jacken ꝛc., ſowie 1 Faß Un⸗ g. 

arwein (62 Kilo) und 1 Ein- 

pänner Geſtellwagen an 

Veahtung beigen | Ein fl. Meſtanrant 80 
a 5 1 0 1 

. 8 Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Ra zu nen doe pachten 


30000 Mf a 50% aud) getheilt, I geſucht. Adr. mit Angabe des Preiſes an 
l. ſofort zu vergeb. durch 


Frau Selma Eckert- Stettin, Breiteſtr. 70/71. 
e Pletmykowski, Nenſt Morkt, 255, II: r eee, 


4000 ark Das zur A. Menezarski'ſchen 


| Konkursmaſſe gehörige 
zu 50% ſofort auf eine fich. Hypothek geſucht. f 


Offert. sub K. S. i. b. Exped. b Z. erbeten. Ci arren⸗ und 
Ich bin Willens, mein . Gruudſtück T a a cksla g er, 


110 verkaufen. 
in der Culmerſtraße, wird zu bedeutend 


vn. wird zu ermäßigten Preifen verkauft } 
empfiehlt billigſt: * 
Bernhard Leiser’s Seilerei, \ 
A Heiligegeiſtſtraße. 5 
| 75 > = — N 7 75 6 ” 
Zur Saat: 
Hafer, Gerfte, Erbſen, Biden, Kurmur, 
gelbe u. blaue Lupinen ce. 
empfiehlt billigſt Amand Müller; 
E lmerſtr. 336. Aer nde f 
Färberei, Garderoben- und „ Lehrtiing Den en . . 
Bottfedern-Reinigung, mit . verkauft Askanas, Araberſtraße 120. I 
RR 5 

; 


+ 


Bahn * 


& ardinen-Wäscherei 3 - = 8 F Wollſäcke, Wollba d. 


auf Neu! ug If | 
FN it bilfigft Benjamin Cohn, Brückenstr. 7. 
3—4 Malergehilfen 


Be Sun Napspläne 


Schwarz au gisechandschehs 
odniewsky, Fiſcherei-Vorſt. 128d. echt in inuten. 195 
r T m an Strickerei für Strümpfe und 2 Dr 
7 Tab. und Zub i 
De T Oendber du — 7 5 herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. Teen Diner finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti alerge t fen As 
A. Malohn, Buchbindermeiſter.! Gustav Fehlauer, Verwalter. A. Hiller, Schillerſtr. gung bei II. Hinz, Maler. Briesen Wpr. I fucht A. Baermann. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn) 71 


